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Nach Schaden
abgehauen
JESSEN/MZ - Einen Park-
platzrempler hat die Polizei
am gestrigen Donnerstag als
Anzeige aufzunehmen. Und
darin gleichzeitig eingebun-
den denVorwurf einer Straf-
tat. Denn der oder die Be-
treffende, die zwischen 9.30
und 09.40 Uhr auf dem Aldi-
Parkplatz am Hospitalplatz
in Jessen einen parkenden
Honda beschädigte, ist ge-
flüchtet. Zumindest ist er
oder sie weitergefahren, oh-
ne sich als Verursacher zu
erkennen zu geben. Dies ist
nun Stoff für ein polizeili-
ches Ermittlungsverfahren.

Ohne Erlaubnis
unterwegs
ANNABURG/MZ - Wer ein Au-
to steuert, sollte im Besitz
einer gültigen Fahrerlaubnis
sein. Ein 23-jähriger Fiat-
Fahrer aus dem hiesigen
Landkreis war es nicht, als
ihn eine Polizeistreife am
Donnerstagmorgen gegen
7.25 Uhr kontrollierte. Nun
hat der junge Mann eine
Strafanzeige am Hals.

Bürgermeister
verteidigt
Steuerpläne

JESSEN/MZ/TEO - Bürgermeis-
ter Michael Jahn (SPD) ist
überzeugt, dass die Erhöhung
der Grund- und Gewerbesteu-
ern unabdingbar ist für eine
stabile Entwicklung der Stadt
Jessen in Zeiten klammerKas-
sen. In der Stadtratssitzung
am Dienstag hatte es dagegen
von der CDU/FDP-Fraktion
vehementen Widerspruch ge-
geben, auch gegen den Kom-
promissantrag der übrigen
Fraktionen für eine geringere
Anhebung als von der Verwal-
tung vorgeschlagen (die MZ
berichtete).

Mehr Kinder, mehr Aufwand
„Ja, wir haben eine gut
funktionierende Wirtschaft“,
kommt Jahn am Donnerstag
im Gespräch mit der MZ auf
die in der Diskussion vorge-
brachten Argumente zurück.
Erfreulich seien die dadurch
begründeten Zuzüge junger
Familien, die nach Auffassung
der CDU/FDP-Fraktion nicht
mit Steuererhöhungen be-
straft werden dürften. „Aber
mit dem Zuwachs an Kindern
und Schülern haben wir auch
höhere Aufwendungen im Be-
reich von Kita und Schulen,
die wir durch Zuweisungen
vom Land nicht gedeckt be-
kommen“, so Jahn. Er gibt den
Stadträten recht in dem Argu-
ment, dass das Land die Kom-
munen über Gebühr belaste.
„Aber wir können nicht abwar-
ten, bis sich die große Politik
zu Nachbesserungen ent-
scheidet. Wirmüssen nach un-
seren eigenen Möglichkeiten
handeln.“ Diesbezüglich sei
das überarbeitete Konsolidie-
rungsprogramm bis 2025, das
der Stadtrat Donnerstag be-
schlossen hat, schon weit
gefasst: Kämmerer Thomas
Mohr nennt u.a. weniger Per-
sonalausgaben, indem freiwer-
dende Stellen nicht wieder be-
setzt werden. Weiterhin sollen
durch Neuausschreiben von
Reinigungsleistungen in Kitas
und Grundschulen 40 000 Eu-
ro eingespart werden. Be-
triebskosten, vorrangig Strom,
sollen um 41 100 Euro sinken
durch die Stilllegung nicht ge-
nutzter Objekte und die Um-
rüstung von 100 Straßenlater-
nen auf LED. „Also auch da
sind wir schon dran“, entgeg-
net Jahn der Kritik des CDU-
Stadtrats Gerd Hintersdorf,
die Stadt lasse das außen vor.
„Nur können wir dafür eben
nicht schnell mal 400 000 Eu-
ro investieren.“

Ziel ist deutliche Mehrheit
Ein größerer Posten bei den
Einnahmen seien die 18 000
Euro, die sich die Stadt jähr-
lich von Windparkbetreibern
für die Nutzung der Wege be-
zahlen lassen will. Auch höhe-
re Anteile an den Steuern, die
Bund und Länder einnehmen,
sind bereits eingerechnet.

„All diese Maßnahmen kön-
nen aber nicht abdecken, was
wir mit dieser Anhebung der
Steuern erreichen müssen“,
sagt der Bürgermeister. „Mit
Daten und Fakten“ will er die
Stadträte bis zur nächsten Sit-
zung „von der schweren, aber
vernünftigen Entscheidung“
überzeugen. „Ich möchte eine
deutliche Mehrheit bekom-
men“, so Jahn.

DEBATTE

Michael Jahn will
Stadtrat überzeugen.

Neubau:
Tankstelle an
B 187 entsteht
bis Februar 2018
››MZ.de/jessen
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Zentimeter für Zentimeter
SCHLOSS LICHTENBURG In einer weiteren 14-tägigen Kampagne sichern Christine Pieper
und Tino Simon dieWand- und Deckenmalereien der Frauengemächer.
VON DETLEF MAYER

PRETTIN/MZ - „Die bildgebende
Malerei liegt wie Schuppen auf
dem Untergrund.“ So beschreibt
Christine Pieper den desolaten
Zustand der historischen Wand-
malerei, die von ihr gerade bear-
beitet wird. Sie befindet sich im
südlichsten der drei Räume, die
man allgemein als die Frauenge-
mächer im Renaissance-Schloss
Lichtenburg bezeichnet.

„Die schüsselförmigen kleinen
Schollen haben keine Anbindung
mehr an denTräger“, setzt die Di-
plom-Restauratorin aus Leipzig
ihre Erläuterung fort. Zu erken-
nen ist das bei genauem Hinse-
hen selbst für den Laien sehr gut.
Um das Abfallen der Farbplätt-
chen zu verhindern, kommt fri-
sches Bindemittel zum Einsatz.
„Es muss hinter jede einzelne
Scholle gebracht werden. Durch
sie hindurch geht nicht, weil es
sich um Ölmalerei handelt.“
Christine Pieper nutzt dafür eine
Spritzemit Kanüle. „Danach wer-
den die Schollen unter Einsatz
von etwas Wärme wieder nieder-
gelegt“, sprich auf den Unter-
grund „gebügelt“.

Die junge Frau aus Leipzig und
ihr Dresdener Kollege Tino Si-
mon, ebenfalls Diplom-Restaura-
tor, tummeln sich auch imHerbst
2017 wieder für 14 Tage in den
Prettiner Frauengemächern. Am
heutigen Freitag endet ihre mitt-
lerweile sechste Kampagne - die
Aktivitäten für die Diplomarbeit
von Christine Pieper mitgerech-
net - zur Reinigung und Konser-
vierung der Wand- und Decken-
malereien.

Die beiden Fachleute setzen
fort, womit sie bereits im vorigen
Jahr befasst waren. Christine Pie-
per arbeitet im Raum I, dem süd-
lichsten, an der Wandmalerei der
Gestaltungsphase III. Sie ent-
stand unter den Kurfürstinnen
Anna Sophie und Wilhelmine Er-
nestine, also um 1700. Für Tino
Simon ist es die Deckenmalerei
im Raum III, dem nördlichsten

und größten - 66 Quadratmeter
Deckenfläche, die Balken-Innen-
seiten der Kassetten mitgerech-
net kommen umdie 100Quadrat-
meter zusammen. Diese wertvol-
le Hinterlassenschaft stammt aus
der Bauzeit des Schlosses um
1580. Zentimeter für Zentimeter
muss von dem jungen Mann ge-
reinigt und auf ähnliche Weise
konserviert werden wie die
Wandmalerei. Doch der Restau-
rator sieht Licht am Ende des
Tunnels: Mit seinem Tun im
Raum III wird er in diesem Jahr

fertig. „Ich mache dann wirklich
eine Flasche Sekt auf“, verkündet
er freudig. Christine Pieper wird
gewiss einen Schluck mittrinken,
aber ihren Sicherungsprozess an
den Wänden vom Raum I kann
sie in diesem Jahr noch nicht ab-
schließen. Wünschenswert wäre
also, 2018 erneut eine Kampagne
organisieren zu können. Tino Si-
mon würde sich dann der Decke
im zweiten Raum zuwenden. Die
ist Gott sei Dank viel kleiner als
jene im Raum III und die Orna-
mente hier sind längst nicht so
stark geschädigt.

Bei der Ölmalerei auf Putz, die
Christine Pieper derzeit unter ih-
ren Händen hat, handelt es sich
um eine Landschaftsdarstellung
in der ehemaligen Kaminecke
von Raum I. „Der Rest derWände
war wahrscheinlich mit Textilta-
pete versehen“, sagt sie, „und die
ist wohl verloren“. Unter der ur-
sprünglichen Decke befand sich
um 1700 eine Zwischendecke. Ein
Fries als oberer Abschluss der
Wandgestaltung belegt das. Dank
der Arbeit der Restauratorin ist
er nun wieder besser zu sehen.
„Ein schöner Erfolg“, so ihr Kom-
mentar. Daran wird deutlich: Die
laufende Maßnahme sichert die
Malerei nicht nur, sondern hilft
auch, die Gestaltungsphase bes-
ser zu verstehen.

Neu entdeckt hat die Leipzige-
rin auf dem Wandbild diesmal
zwei kleine Vögel und eine Figur.
Dieser Fund ist das Ergebnis der
Nachfreilegung, die mit der Kon-
servierung einhergeht. Das Gros
der Malerei ist schon seit den
1980er Jahren sichtbar. Insge-
samt, so Christine Pieper, werde
an den Wänden der Frauengemä-
cher noch viele Jahre zu tun sein
- „weil es mehrere Gestaltungs-
phasen übereinander und damit
verbunden größere Probleme
gibt“. Darüber und über die Re-
sultate ihrer bisherigen Kampa-
gnen möchten sie und Tino Si-
mon Anfang 2018 in Prettin öf-
fentlich informieren. Der Termin
dafür steht noch nicht fest.

Die Sicherungsarbeiten der
Wand- und Deckenmalereien in
den Frauengemächern der Pretti-
ner Lichtenburg werden aktuell
unterstützt vom Landesamt für
Denkmalpflege Sachsen-Anhalt
(fördert Kampagne finanziell),
von der Bundesanstalt für Immo-
bilienaufgaben (dem Bund gehört
die Lichtenburg), dem Förderver-
ein Schloss und Gedenkstätte

Breite Unterstützung fürs Projekt

Lichtenburg, Wolfgang Germer
aus Steinsdorf undMatthias Hecht
aus Schweinitz (stellen die beiden
Gerüste), der Gedenkstätte KZ
Lichtenburg, dem „Wir“-Verein
(hat die Schlüsselgewalt im
Schloss), der Stadt Annaburg
(stellt die Unterkunft für die bei-
den Restauratoren) und der Un-
teren Denkmalschutzbehörde
(Landkreis Wittenberg).

„DieMalerei
liegt wie Schup-
pen auf dem
Untergrund.“
Christine Pieper
Diplom-Restauratorin

Derzeit läuft es sprichwört-
lich wie geschmiert. Die al-
ten Knochen knarzen nicht
mehr, der Rücken sendet
keine bösen Signale. In mei-
ner (wieder mal) letzten
Marathonvorbereitung habe
ich einen Selbstversuch ge-
startet. Nach demBesuch ei-
ner Ölmühle greife ich nun
täglich zur Flasche und lasse
das flüssige Gold durch die
Kehle rinnen.Wer in seinem
Leben schon Labskaus ge-
gessen und Austern ge-
schlürft hat, schreckt auch
vor einer Dosis Leinöl kaum
zurück. Nebenwirkungen?
Fehlanzeige! Der Motor
blubbert nicht, die Ölwanne
hält dicht. Dummes Zeug
habe ich schon früher gefa-
selt. Jetzt muss ich nur auf-
passen, dass ich nicht als Öl-
scheich eingestuft werde
und künftig horrende Steu-
ern zahlen muss.

Griff zur
Flasche

GUTEN MORGEN

THOMAS
TOMINSKI

startet einen
Selbstversuch.

Tino Simon reinigt und konserviert die Deckenmalerei aus der Bauzeit des Prettiner Schlosses um 1580 im nördlichsten Raum der Frauengemächer. FOTOS: D. MAYER
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ELSTER Jugendclub
hat tolle Graffiti
bekommen. SEITE 10

Christine Pieper arbeitet an derWand im Raum I der Frauengemächer.


